
,5EE-7v,ho

41EAV 77'L LE-v .Ecl/ 41..c17/

DOSSIER

SD : Wunschtrc cm oder Wirkl ichke t

Es besteht kein Zweifel, dass die Friedensbewegung
als Aktivorganisation im In- und Ausland im Abflau-
en ist. Politiker sollten sich aber nicht tauschen:
die von der Friedensbewegung initiierte Bewusst-
seinsbildung hat in die Tiefe gewirkt und dUrfte
im Ernstfall ouch neue, sicher noch grbssere Pro-
testkapazitaten freisetzen. Oder wie Dr. E. Tockert
in einem "Journal"-Interview (12.12.85) formulier-
te:"Der Friedensgedanke ist nicht mehr in seiner
BlUtezeit sondern in seiner Reifezeit." Als kon-
kretes Beispiel fUr diesen Erfolg der Friedensbe-
wegung darf man die Tatsache ansehen, dass eine
politisch so wenig engagierte Vereinigung wie die
"Letzebuerger Guiden" den Frieden zum Jahresthema
fUr 1986 gewahlt haben! Nicht unwesentlich hat der
Friedensnobelpreistrager 1985, die "International
Physicians for the Prevention of Nuclear War", zu
dieser Bewusstseinsbildung beigetragen,und aus
diesem Anlass farte "forum" ein langeres Gesprach
mit dem Prasidenten der Luxemburger Sektion.

Seit dem "forum"-Friedensdossier von 1982/83 hat
aber einerseits die Friedensforschung auch neue Er-
kenntnisse gebracht (vgl. Beitrag von Dr. E.
Tockert Uber die Folgen eines Atomkrieges unter
dem Stichwort "Nuclear Winter"), und andererseits
sind neue Gefahren fUr den Frieden aufgetaucht,
die mit dem Stichwort SDI zusammengefasst werden
kdnnen. Trotz Handedruck von Gorbatschow und Reagan
in Genf darf man sich nicht einem leichtfertigen
Optimismus Uberlassen.

Am 23.3.1983 hat US-Prsident R. Reagan in der Tat
verkUndet, das neue Ziel seiner Politik sei die to-
tale Elimination aller Atomwaffen. Die wahnsinnige
Logik der Abschreckungstheorie, die auf der gegen-
seitigen Androhung totaler Zerstbrung beruhe, mUsse
der Vergangenheit angehbren. Und er rief die Wis-
senschaftler auf, eine Waffe zu erfinden, die nicht
Menschen vernichte, sondern Raketen, bevor sie ihr
Ziel erreicht haben. Geboren war die "Strategic
Defence Initiative" (SDI).

Dieses hehre Ziel verdient ohne Zweifel volle Zu-
stimmung, zumal R. Reagan durchblicken liess, er
kbnne der Sowjetunion dieselbe Technologie zur ei-
genen Verteidigung zur VerfUgung stellen.Und so le-
sen wir denn auch im LW: "Zum ersten Mal in der
Menschheitsgeschichte soll ein System entwickelt
werden, das die atomaren Angriffswaffen noch im Flu.
ge zerstbren und die Menschen vor dem so gefUrchte-
ten Holocaust bewahren soll. Damit aber wUrden die
Atomraketen, in die die Sowjets soviel hineinstek-
ken, weitestgehend unnUtz. Ihr ganzes atomares RU-
stungsprogramm, das zum grossen Teil die Wirtschaft
des Ostblocks verzehrt, ware mit der Verwirklichung
des amerikanischen SDI-Programms in Frage gestellt"
(lz, 24.4.1985, u.b.).

Der Uberschwengliche Ton solcher Propaganda, die
eher nach Siegesmeldung Uber den Feind im Osten
klingt, mag schon skeptisch stimmen. Stand man an-
fanglich durchaus wohlwollend Reagans Idee gegenUber,
so dUrfte man von folgender Nachricht aus dem kaum
der Russenfreundlichkeit verdachtigen Vatikan Uber-
rascht sein. Obschon papstliche	 eher langsam
mahlen, hat die Papstliche Akademie der Wissenschaf-
ten (an der Wissenschaftler aus Ost und West teil-
nehmen) sich namlich schon mit SDI beschaftigt und
festgestellt, die Initiative kbnne keinen vollstan-
digen Schutz gegen anfliegende Raketen bieten Lind
werde den RUstungswettlauf weiter begUnstigen: Wenn
auch die Forschungen der Akademie noch nicht abge-
schlossen sind, so lasst doch diese ungewohnte Vor-
verbffentlichung eines Teilresultates sicher auf-
horchen. Tatsachlich wurde schon 1981 ein ahnliches
Projekt "High Frontier" als undurchfUhrbar fallenge-
lassen,noch bevor es zu einer politischen Entschei-
dung gekommen war. Prasident R. Reagan hat daher
selbst Insider mit seiner Rede vom 23.3.1983 Uber-
rascht.

11



37-11R WA,Q

Eine der Hauptgefahren, die von SDI und von RU-
stungsexperten im allgemeinen, ausgehen, ist jene
der Mystifizierung, der Verschleierung, des Aus-
streuens von Illusionen, um das Volk bei der (ideo
logischen) Stange zu halten. "forum" mbchte dieser
Gefahr ehrliche Aufklarung entgegensetzen.

FUr "forum" haben Liette und Monique Mathieu eigene
Informationen gesammelt und stellen die Ergebnisse
unsern Lesern vor: Wie funktioniert SDI? Ist SDI
ein sicherer Schutzschild oder kann er umgangen wer-
den? Welche Folgen hat SDI fUr die RUstungsspirale?
Warum wird SDI auch dann gebaut, wenn dos erklarte
Ziel nicht erreichbar ist? Welche wirtschaftlichen
Interessen stecken hinter Reagans Initiative? Welche
Folgen hat SDI fUr die Sicherheit und Verteidigung
Europas?

:

Reagan im	 1.1"

eiter	

ro

S d Uistenzvon Kemwaffen richteten sich die Verteidigungs-
maBnahmen in irnmee stArkerem MaBe darauf, eine Aggre ' n

ktidurch die Anndigung einer Vergettung	 scabzuhrecken	 Die-
se Methode. Stabilitat durch Offen:" :ndhung zu erreichen, hat
funktioniert Uns und unseren VerbOndeten ist es gelungen.
Ober drei Jahrzehnte hinweg einen Atomkrieg zu verhindem ... In
den letzten Monaten	 haben meine Berat-r ... die Notwen-
digkeit unterstrichen, aus einer Zukunftszauubrechen, die sich im
Hinblick auf unsere Sicherhett au:: hlieBlich auf offensive Vereel-
tung stützt ... Ware es nicht besser, Menschenleben zu retten,
als sie zu nichen? Sind wir nicht in der Lege, unsere f ':.lichen

ichten zu demonstrieren, indem elle unsere Ftthigkeiten
und unseren ganzen Einfallsreichtum au '•• -ten, urn eine wirklich
dauerhafte Stabilitht zu erreichen? Ich glaube: Wir kOnnen es, ja
wir müssen esl
!eh bin zu der überzeugung gekommen, daB es einen Weg gibt.
Teilen Sie mit mir eine Vision der Zukunft, die Hoffnung bietet. Sie
liegt darin, daB wir sin • • • ramm in die Wene leiten, urn der
schrecklichen Z eti sc h e n Raketendrohung mit Ar 'Mailmen zu
begegnen, die defensiv sini

z
i

Ich r:eiB, daB dies eine gewattige techniache " ist - eine
Auf.:•-, die nichtvor Ende dieses Jahrhunderts hewaltigt sein
dOrfte
Ich bin m v011ig on Idaren darOber, da8 Verteinigungseysteme
Grenn haben und bestimmte Probleme und Unsicherheiten
aufwerfen. Wennieits m Offensivsystemen ge 	 dewern,dann
Konnten sie alb Nàhr...en einer aggtessivim Politi pc betrachiet
werden - und das will niemand. r unter genauer BerOcksichti-
gung eller di: :r Oben ungen rufe ich die Gemeinschaft der
Wissenschaftler, die uns die Kernwaffen g:• -eben haben, auf, ihre
groBen Talente der Sache der Menschheit und des Weltfriedens
zu widmen: uns die Mittel an die Hand zu geben, urn di
Kemwaffen unwirksam und OberflOssig („ impotent and o
zu machen

Heute abend untemehme ich einen ersten wichtigen Schntt. Ich
gebe die Anweisung zu einer umfa : nden und intensiven
Anstrengung, ein langfristiges Forschungs- und Entwicklungspro-
gramm auszuarbeiten, urn unserem Endziel natter zu kommen, die

rohung durch strategische Nuklearraketen zu beseitigen . .

US-Prdsident Ronald Reagan im Fernsehn am
23.Mdrz 1983, zitiert nach: Der Spiegel
29/85.

-
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We so 1 SDI fu kt onieren
SDI (Strategic Defence Initiative) soll nach Reagans Vorstellung ein defensives
System darstellen, das jeden sowjetischen Raketenangriff abwehren soil mit Hilfe von
im Weltraum stationierten neuen Waffen, die es zum grOssten Teil noch zu entwickeln
gilt. Um das Funktionieren dieser Abwehrwaffen zu verstehen, muss man zunachst ein-
mal die Einzelheiten des Fluges einer angreifenden Interkontinentalrakete kennen.

Die 4 Flugphason

1. Die Zeit vom Start bis zum Ablbsen der letzten
Raketenstufe bezeichnet man als Antriebsphase. Je
nach Typ der Rakete betragt diese 120-200 Sekun-
den, der Flugkbrper erreicht dann eine Flughbhe
von circa 200 km und befindet sich damit jenseits
der irdischen LufthLille.

2. Die Flugphase nach BrennschluB beruht einzig
auf den Gesetzen der Erdanziehung, weshalb man oft
von " ballistischen" Raketen spricht. Hier mull zwi-
schen den Raketen mit nur einem Sprengkopf und den
Mehrfachsprengkbrpern unterschieden werden. Bei
den ErstgenaHnten kann jeweils nur ein Ziel ange-
griffen werden. Bei Mehrfachsprengkbrpern jedoch
bleibt nach BrennschluB nur noch des Tragerfahr-
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